
«If I could only be sure», Video Still, Johanna Hullár/ecal, Hungary, 2020

Ich fordere, den 
Nachwuchs in Ruhe 
arbeiten zu lassen
Warum Unternehmen Berufseinsteigerinnen besser schützen 
müssen? Weil sie davon pro,tieren. logischw Und noch -ichti:
gerä -eil es selbstverstSndlich sein solltew kerie zum feministi:
schen ktreiF. 1olge Ew
Von Theresa Hein (Text) und Johanna Hullár (Bild), 12.06.2023

Irinnern kie sich noch an Ahren Berufseinstieg? Pn das erste JraFtiFum. die 
ersten Wochen der Pusbildung. spSter den ersten festen job?

Bei mir dauerte es et-as. bis mir auGel. dass sich meine Irfahrungen beim 
Berufseinstieg von denKenigen der mSnnlichen PusbildungsFollegen un:
terschiedenw Irst im MesprSch mit anderen 1rauen Fam ich darauf. -as es 
-arä Ach -ar eine Kunge 1rauw
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öurz vor-egä Ach habe das. -as ich im journalismus gelernt habe und 
immer noch lerne. TSnnern -ie 1rauen aller Pltersgruppen zu verdan:
Fenw junge Tenschen brauchen erfahrenere Tenschen. Tentorinnen und 
Tentoren. auf die sie sich verlassen Fxnnenw Bei mir handelte es sich dabei 
um Jersonen. die nicht im Vraum darauf geFommen -Sren. mich in eine 
unangenehme. unprofessionelle kituation zu bringenw Ach hatte MlücF. oder 
den richtigen AnstinFt für Tenschen. denen ich vertrauen Fonntew Warum 
das auch -ieder ein trügerischer MedanFe ist. darauf Fomme ich nochw 

keRismus und die daraus resultierende Nerunsicherung erlebte ich trotz:
dem zuhaufw

Tir fSllt zum Beispiel der Vag ein. an dem in der (essortFüche eines grossen 
deutschen )achrichtenmagazins vier TSnner über fünfzig herumstanden. 
und ich Hda -ar ich JraFtiFantinL hineinhuschte. um mir einen öa«ee zu 
machenw Pls ich die öa«eetasse in die »and nahm. ,el mir der Dx«el hin:
unterw Puf die 1rage eines der »erren Him WortlautLä OWillst du dich nicht 
bücFen und den auyeben?;. entgegnete ich verblü– O)ein; und verliess 
mit eRtra geradem (ücFen und unter öichern die öa«eeFüchew Ach muss 
-ohl Faum dazusagen. dass ich in anderen kituationen alle Äinge auye:
be. die mir herunterfallen. und ich Feine kpur der Ner-üstung hinterlassew 
Pber hier -Sre die Plternative ge-esen. sich vornüberzubeugen. -Shrend 
um mich herum vier TSnner stehen und dabei zusehenw Äas ist ein Beispiel 
für keRismusw

Zder der Toment. in dem ich herausfand. dass ein fast gleichaltriger öol:
lege mit gleich-ertiger Irfahrung für einen JraFtiFumsplatz Feine oGzi:
elle Be-erbung beim Veamleiter abgeben musste. ich dagegen schonw Äen 
Begri« BuddQtum und dass er auf diese kituation zutraf. lernte ich erst viel 
spSterw Äas ist ein Beispiel für geschlechtsspezi,sche ÄisFriminierungw

Äaz-ischen DiebeserFlSrungen Slterer öollegen per TailB Warnungen einer 
keFretSrin. man sei Ogenau der VQp; eines erfahreneren öollegen und sol:
le sich Oin Pcht; nehmenB das erprobte Am:Vürrahmen:Nersch-inden und 
kich:überholen:Dassen. damit man einen bestimmten öollegen auf dem 
Weg durch den 1lur nicht hinter sich haben mussw Äas ist verhSltnismSssig 
alles harmlosw Pber zusammengenommen ist es mental auch sehr viel mehr 
zu verarbeiten. als der mSnnliche PusbildungsFollege an einem ge-xhnli:
chen JraFtiFumstag einstecFen mussw

ölingen diese kchilderungen für irgendKemanden nicht nach keRismus. der 
nur daher statt,nden Fann. -eil er durch öollegen und Norgesetzte igno:
riert. geduldet oder gar gedecFt -ird C und daher dem entspricht. -as man 
OstruFturell; nennt? Ach fand damals -eniger erschütternd. dass meine 
1reundinnen von ihren PusbildungsstStten Dhnliches oder kchlimmeres 
berichtetenw Is beruhigte mich vor allemw

Nor meinem Berufseinstieg fragte ich mich oE. ob Omein 1ell; dicF genug 
sei für die Prbeitw Ach -ar davon ausgegangen. man brauche eine ge-isse 
FShigFeit und VaGeit. um öonfrontationen mit Fomplizierten MesprSchs:
partnern zu meistern. die langen Prbeitszeiten. den öonFurrenzdrucFw Äas 
stimmt auchw Pber erst jahre spSter. als ich mein O1ell; schon lange einfach 
an: und ablegen Fonnte -ie ein (apper seinen Jelz. -urde mir Flar. dass 
die meisten )erven nicht die )achtschichten oder die sch-ierigen MesprS:
che mit sensiblen Huellen Fostenw kondern der Umgang mit dem Plltags:
seRismus. den man als Berufseinsteigerin erlebtw 

Äas Vhema betri– ausdrücFlich nicht nur den journalismusw 1reundin:
nen. die in anderen Branchen arbeiten. in der WissenschaE. in der freien 
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WirtschaE. berichten aus den ersten BerufsKahren Shnliche Äingew Pber ich 
Fann nicht für andere sprechen. sondern nur aus meiner Irfahrung. daher 
die Beispielew

keRismus und ÄisFriminierung bei Kungen Berufseinsteigerinnen haben 
eine spezielle Äimensionw Weil man unsicherer ist als Kemand. der schon 
zehn oder z-anzig jahre im Beruf arbeitetw Weil man sich meistens in ei:
ner o«ensichtlichen öonFurrenzsituation be,ndetw Weil der Wunsch. Oge:
sehen zu -erden;. Oes zu scha«en;. Vür und Vor für Tachtmissbrauch 
und PbhSngigFeiten x«netw Weil man sich durch ein befristetes Prbeits:
verhSltnis und einen lScherlichen Dohn oE in einer eRistenzbedrohenden 
kituation be,ndetw 

Äie 1rage Oöann ich das. bin ich das. -ill ich das sein?; begleitet alle Kun:
gen Berufseinsteigerinnen. TSnner -ie 1rauenw kie -urde. zumindest in 
der Feit. als ich angefangen habe. zu arbeiten C nicht vor sechzig. sondern 
vor sechs jahren C. am Inde des Vages noch viel zu oE überlagert von der 
1rageä OAst es den ganzen Tist -ert?;

Niele 1rauen schauen sich nach ein paar jahren nach PrbeitsplStzen in 
einem angenehmeren Umfeld umw Fu (echtw ktruFtureller keRismus zer:
mürbt. verSndert Tenschen. zerstxrt VrSume C und die haben Kunge Ten:
schen erfreulicher-eise noch zuhaufB also Norstellungen. -ie ein VraumKob 
aussehen Fxnntew 

Äas kchlimmste für die Unternehmen aus xFonomischer kicht ist. und 
das haben sie. glaube ich. bis heute noch nicht zur Menüge verstanden. 
dass ihnen Kunge. ambitionierte PrbeitsFrSEe verloren gehen. -enn sich die 
1ührungsebene nicht um ÄisFriminierung und keRismus am Prbeitsplatz 
FümmertB sensible öolleginnen. die für ein Prbeitsumfeld noch Kahrelang 
besonders -ertvoll sein Fxnnenw

Undä öeine Berufseinsteigerin sollte. um mit einer schlechten Irfahrung 
umgehen zu Fxnnen. zuerst so eine machen müssenw Menauso -enig darf 
es der individuellen TenschenFenntnis oder eben dem OMlücF; überlassen 
seinw Äas Fommt einem Plleinelassen gleichw 

Ach fordere. dass Unternehmen Norgesetzte und Titarbeitende umfassend 
schulen. und noch mehrä dass sie die Zhren aufsperren und hinhxren. -as 
auf dem 1lur und in der VeeFüche gesagt -ird. und ein Be-usstsein für ke:
Rismus nach innen ent-icFeln. eines. das über das TarFeting eines Jro:
duFts hinausgehtw 

Berufseinsteigerinnen müssen sich auf eine )ulltoleranzpolitiF in kachen 
keRismus. BelSstigung und geschlechtsspezi,scher ÄisFriminierung ver:
lassen Fxnnenw Äamit sie sich. -ie ihre mSnnlichen öollegen auch. den Vag 
über auf das Fonzentrieren Fxnnen. -as sie zu Beginn ihrer öarriere und 
ho«entlich noch lange tun -ollenä ihre Prbeitw

Zur Fotografin

Die Bilder zur Serie zum feministischen Streik stammen von Johanna Hul-
lár. Die gebürtige Budapesterin ist Fotografin und Videokünstlerin und lebt 
in Zürich. In ihrer Arbeit interessiert sich Hullár für «Verbindung, Intimität, 
Materialität, Zeit und Wahrnehmung», wie sie selber schreibt. Die Bilder 
hat Hullár für die Republik kuratiert, sie stammen aus diversen Projekten 
und Kollaborationen der Fotografin und sollen einen kunstvollen Blick auf 
Frauenanliegen eröffnen – der natürlich auch viel Interpretationsspielraum 
lässt. Mehr zu Johanna Hullár gibt es auf ihrer Website.
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Zur Debatte: Was fordern Sie?

Was muss sich für Sie in Sachen Gleichstellung ändern? Warum ist Ihnen 
genau diese Forderung wichtig? Und was erhoffen Sie sich dadurch? Reden 
Sie mit und teilen Sie Ihre Forderungen mit der Republik-Community. Hier 
gehts zur Debatte.
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